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von Dietwiel gegen die Schiffbrücke herrückte , beſtandſetwa glaube , daß er ſie nicht ſo gut , wie Andere , zu

aus 4 Bataillonen Infanterie , 2 Batterien und ver behandeln wiſſe ? Geſtern habe man in ſeinem Hauſe

mutblich auch Scharfſchützen . Von der Herankunft undſgekocht und gebraten , und Alles ſei nun umſonſt ge⸗

der Macht des Feindes unterrichtet , begann die Wacheſweſen . “ Der Ammann meinte , dieſer ſonderbaren Klage

an der Schiffbrucke dieſelbe abzutragen . Bald langteſſei ſchon abzuhelfen , es ſeien gewiß Solche da , die von

die feindliche Colonne am linken Reußufer an und er lihrem Ueberfluß von Gäſten abtreten würden , und ging

das Feuer mit ihren beiden Batterien Von ſofort zu einem Nachbar , der 8 oder 10 Mann hatte ,

de erſmit dem Geſuch , einige Mann wegzuſchenken . Dieſer

bedeutend geringern Anzahl von igſaber ſagte : „O mini ſin mer lang recht . “ Dann ging

erwiedert , wobei die Artiileriecompagnie Scheller undſer zu einem Andern , der 12 Mann hatte , mit der glei

die Scharfſchützeneompagnie Huber lobenswerthe Aus⸗ſchen Bitte , der aber ſagte ihm : „Sie eſſe bin enand . ,

dauer zeigten . Spater wurden ſie von der Artillerie - Endlich verſuchte er es bei Einem , der 15 Mann hatte

compagnie Zeller unterſtützt . Der Erfolg war , daß derſund für einen Conſervativen gilt , und ſich mit den

Feind ſeine Abſicht nicht erreichen konnte . Unſere Leute Worten widerſetzte J lo ſie nit.“ Kurz es war Kei⸗

follen ſich im Feuer ſehr gut gehalten , unſere Artillerieſner zu bewegen , nur ein Bein abzutreten . Um den

bei der Schiffbrücke in Ottenbach treffliche Dienſte ge Streit zu ſchlichten , befahl endlich der Hauptmann vom

leiſtet haben . Faſt kein Schuß ging fehl , während diePlatz , man ſolle den ganz ä mſten Familien Einige

eben ſo ſtarke Artillerie der Gegner unſchädlich war zzwegnehmen, und ſie dem Petenten übergeben . Man

öffnete

unſerer Seite wurde der Augriff , wenn auch von eine 2

unſchaft , kräft57 an 2

ein Stück wurde ihnen ſogar durch das Feuer derſkonnte es aber nicht auf 12 Mann bringen .

Batterie Scheller demontirt . Gegneriſcher Seits ſollen

50 Mann gefallen ſein ; wir haben den Verluſt von

zehn Infanteriſten zu beklagen, Bei dem Angriffe Dorfdeſpotie .
auf Muri wurden die Sonderbundslruppen von einem

ſolchen Kartätſchenhagel empfangen , daß nach den ein⸗

gegangenen Berichten an 200 auf dem Platze blieben . Eingeſandt

—Die Freienämtler verhielten ſich bei dieſem Aus⸗ Wie in großen Reichen , ſo in kleinen , wie in rei⸗

fall , der auf ihre gleichzeitige Erhebung berechnet war,ſchen Städten , ſo in beſcheidenen Dörfern , überall gibt
es Menſchen , welche die Gewalt , die ihnen theils der

Es beſtätigt ſich, daß eine Abtheilung [ Zufall der Geburt , theils die Gunſt des Schickſals

orrer des zur 4. Diviſion GSiegler)ſverliehen, zum Wohle ihrer Mitmenſchen oder zu ihrem

hre semn Aäat 1817
vahre Begebenheit aus dem Jahr 1847

durchaus neutral .
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8 dietwtel von nleigenen Woble verwend Von Dreie *
0 dietwtel von Son - ſeigenen Wohle verwenden . Von Dreien , die zu der

eſangen genommen letzten Gattung zu zahlen aber nichts weniger als

ſin die geiſtige noch phyſiſche Verwandtſchaft der drei
wurde .

— Baſel , 12 . Novbr . Heute traf die beſtimmte Weiſen aus Morgenland gehören handelt unſer
7 2 6

Nachricht ein , daß mit dem heutigen Morgen derſnachfolgender Bericht . Wir führen unſern Leſer in

Angriff auf Freiburg begonnen habe , nach ſein ſlilles Thälchen , nur wenige Stunden vom Vater

dem geſtern die in Bern zuſammengezogenen TruppeuRhein entfernt ; die nicht unbemittelten Bewohner deſ —
N2 4 I

nach ihren Beſtimmungsorten abgegangen . Der Angriff,ſſelben leben von Feld⸗ , Wieſen⸗, Weinbau und Vieh

wenigſtens derjenige der Sturmkolonnen , wird vonſzucht . In dieſem Th chen führen wir ihn in ein Dorf ,

Murten und dem Waadtlaände her geſchehen , dennſan demn kleinen das Thal bewäſſernden Bache gelegen ,

von der Berner Seite iſt es die abſoluteſte Uumöglich⸗ſuud in dieſem , das wir Ober - G erndorf nennen

keit ; von dieſem Punkte aus kann nur ſchweres Ge⸗ſwollen denn jedes Ding muß doch ſeinen Namen

ſchütz wirken . N eiben eines Offiziers des haben führen wir ihn weiter auf den Friedhof des

eidgenöſſiſchen 2 ſollen 80 Stücke hierfür [ Orts ; doch würde der Leſer dieſes Plätzchen ſchwerlich

verwendet werden mmandant de ſion [ beim erſten Anblick erkannt haben , denn der ſpekulante

Bern glaubt , daßdieſes Gef äft bis künftigen Sonn - [ Lehrer des Orts hatte den Gotlesacker theils zu einem

tag abgethan fei. Die Ereigniſſe werden ſichf kübenacker , theils zu einer Tuchbleiche umgemodelt ;

nun drängen !
doch auf der einen Seite war das Tuch beſeitigt und

Neuenburg , 12. Noobr . Laut Angaben
es

blickten mehrere Hügel hervor , welche die morſchen

Reiſenden ging geſtern in Bern bei Abgang der Po beine verſtorbener Menſchen bargen . Zwei junge

das Gerücht , der große Rath von Freiburg habe ſich Männer waren beſchäftigt , Steine auf zwei Graber zu

Same pflanzen und in dieſelben Namen und Jahrszahlen zu
verſammelt und es ſei um eine Bedenkzeit bis

ſtag früh um 8 Ub eten worden , um den letztenſmeiſeln, indeſſen zwei ſchön gegoſſene und ſtark ver⸗

Beſchluß zu faſſen . In Folge Deſſen ſeien die Feind [ goldete Kreuze neben ihnen lagen , welche die Steine

ſeligkeiten eingeſtellt worden . zieren ſollten Den Augen der jungen Männer entfloſ⸗

Solothurn . Das Solothurner Blatt entwirftſſen häufige Thränen , welche ſie den für ſie zu früh

eine rührende Schilderung , wie die dortigen Bauern Heimgegangenen widmeten . — Doch bevor ich weiter

ſich um die Einquartirung reißen . „ In Atikofen “ erzähle , will ich meine Leſer mit dieſen Beiden näher

erzählt es — „ war ein Quartierzettel für 12 Mann vertraut machen . Den Einen dieſer beiden Män⸗

verloren gegangen , die nun ſofort bei andern Bürgernſner hatte das Loos getroffen , Soldat zu werden , und
17

untergebracht wurden . Nun kam aber den andern Mor⸗‚mit ſchwerem Herzen trennte er ſich von einem theuern

3 Vater , welcher ihn liebevoll und in Gottesfurcht

gen der Bürger , auf welchen der Zettel gelautet , undſalten Va

deklagte ſich beimAmmann : „ Was Das zu teiiteien ,
und ſein einziger Wunſch , ſein größtes Stre⸗

habe , daß er keine Einquartirung erhalten ? Ob manſben war , einſt im Stande zu ſein , den guten alten
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Eltern die vielen Sorgen , die ihnen ſeine Jugend ge⸗fromme Scheu vor den Gräbern ſeiner Lieben nicht
macht , durch Wohlthaten vergelten zu können . Doch von Thätlichkeiten abgehalten hatte. Er ließ einſtwei⸗

der Menſch denkt und Gott lenkt . Nach einigen Jah⸗len die Kreuze liegen und hoffte bei dem Ortsvorſtande
ren ſtarb der alte Vater und ſeine Kinder netzten mit Gerechtigkeit zu finden , weßhalb er , zwar erbittert über

Thränen der Liebe und Dankbarkeit das Grab des Ge - den Schullehrer , doch auf ſein gutes Recht vertrauend,
ſchiedenen . Bald folgte dem Vater auch eine noch kurzſruhig mit ſeinem Bruder nach Hauſe ging . Nachmit⸗
zuvor in Jugendfriſche blühende Tochter . Indeſſen er⸗tags aber begab er ſich zum Ortsvorſtande , dem Bür⸗
warb ſich der Soldat durch Fleiß und Ordnungsliebe germeiſter , bei welchem er den ſogenannten Heiligen⸗
nicht nur die Gunſt ſeiner Vorgeſetzten , ſondern er⸗pfleger — einen ſpindeldürren Menſchen , der durch ſeine
übrigte ſich auch noch ein artiges Sümmchen . In wah- Verpflegung der ſchweigſamen und geduldigen Heiligen
rer kindlicher Pietät ließ derſelbe nun in der Reſidenz längſt ſein Schäflein in ' s Trockene gebracht hatte ,—
K. zwei eiſerne Kreuze fertigen und dieſe geſchmackvoll nebſt dem Schulmeiſter im traulichen Vereine bei einer
vergolden und malen , was zwar einen großen Theil Maas Neuen fand . Der junge Soldat nahm wenig

ſeiner Baarſchaft nahm , — doch es war ja für den Notiz um die beiden Gäſte und brachte ſeine Klage

verſtorbenen Vater , für die dahingeſchiedene Schweſter ! bei dem Bürgermeiſter vor , woraaf dieſer , der ſchon
—Mit dieſen Kreuzen kam der gute Sohn , im Ur⸗gehörig von der Sache unterrichtet zu ſein ſchien , mit

laub , in ſein heimathliches Dörfchen , wo ſein erſterſſtrenger Amtsmiene zu erklären ſuchte , daß die Kreuze
Gang —nachdem er ſeine alte Mutter begrüßt —unnütz auf den Gräbern wären und daß das Kirchliche
mit ſeinem gleichfühlenden Bruder nach den Ruheſtät⸗des Ortes der Herr Pfarrer , der Herr Heiligenpfleger
ten ſeiner vollendeten Lieben war , um daſelbſt derenund der Herr Schullehrer zu beſorgen hätten , wie dieſe

Gräber mit dieſen Denkmalen zu ſchmücken . Der junge alſo entſcheiden, ſo ſei gut entſchieden und damit punkt⸗

Soldat war über die ökonomiſche Benutzung des Fried⸗ um , dabei bleibt ' s .

hofes nicht wenig überraſcht . Er ſuchte die Gräber, , „ Nein , dabei bleibt es bei Gott nicht, “ ſchrie zor⸗

that das Tuch auf die Seite und ging mit dem Bru⸗nig der Soldat , „ich gehe an ' s Oberamt und will da⸗

der an das fromme Tagewerk . —Birnbäume , welche ſelbſt erzählen , wie man hier handelt ! “

hier und da zwiſchen den Gräbern gepflanzt waren , „ Gehe hin, wo du willſt ! “ rief erbost der Bürger⸗

mochten durch ihre goldartigen Früchte die Dorfjugend meiſter , „ nur mache , daß du hinaus kommſt ! “ Der

angelockt haben , denn während die Brüder auf den Heiligenpfleger aber ſtund auf , weil er glaubte , der

Grabern beſchaͤftigt , warfen die munteren Dorfjungen Soldat wollte in der Hitze auf ihn los , und ſtreckte

Steine nach den ſüßen Früchten , — doch wuthſchnau⸗ ſeine mit einer kalten Froſchbaut überſpannten Hände
bend kam der keuchende Schuldeſpot mit einem mäch - gegen ihn aus — doch der junge Mann ſtürmte fort .

tigen Farrenziemer , den er über dem Rücken der Er⸗ Den gleichen Tag wurden von dem Schullehrer die

tappten mit nimmer raſtender Kraft ſchwang und jagte Kreuze noch zum Friedhofe hinausgeworfen . Der Sol⸗

die jungen Naſcher vom Friedhofe . Noch blau , roth dat aber brachte in der Oberamtsſtadt ſeine Klage an ,

und gelb vor Zorn kam er von ſeiner Execution zu - und ſiehe , auch da wußte der Dorfmagnat , der Schul⸗
rück und ſchrie die Brüder an: „ Wer erlaubt euch , deſpot und der kluge Heiligenpfleger mit falſchen An⸗

mein Tuch auf dieſem Friedhofe auf die Seite zu wer⸗gaben durchzudringen , ſo daß , unbegreiflicher Weiſe ,
fen ? Iſt es nicht genug , daß die vermaledeiten Rackerſdie ſchön gearbeiteten Kreuze , die jedenfalls für den

mir meine Birnen ſtehlen , müßt ihr mir mit eurem Friedhof eine paſſendere und größere Zierde als Rüben

Geſchmier auch noch mein Tuch verderben ? ! Fort , hin - und Tuchbleiche bildeten — von den Gräbern und

aus , hier habt ihr nichts zu ſchaffen ! “ „Verzeiht , Herrſdem Friedhofe geſprochen wurden . Doch der

Schulmeiſter, “ entgegnete der junge Soldat , „ wir ha - gute Sohn ließ ſich nicht ſo leicht zurückſcheuchen : er

ben hier zu ſchaffen , denn hier iſt das Grab unſeres ging an eine höhere Inſtanz und hier wurde ihm die

ſeligen Vaters und dort das unſerer ſeligen Schweſter Genugthuung , daß ihm ſein Recht geſprochen und daß
und dieſe wollen wir mit Kreuzen ſchmücken . “ „ Was , nun die Kreuze , nicht nur als Denkmale der Verſtor⸗
Kreuze ? “ ſchrie der Lehrer , „ man braucht eute Kreuze benen , ſondern als wahre Denkmale kindlicher und

nicht , das darf ein für alle Mal nicht ſein ! “ Geſchwiſterliebe auf dem Friedhofe prangen .
„ Das wollen wir doch ſehen, “ erwiederte der Sol - ] Das ſaubere Kleeblatt , welches fo niedrig handelte ,

dat , „ich glaube , dieſe Kreuze gehören hierher , aberfmag ' s ſich zur Lehre nehmen , daß in unſerem Vater⸗

keine Rübenpflanzungen und Tuchbleichen , die das Feld lande noch Recht und Gerechtigkeit zu finden iſt .
des Herrn zu einem Wucherfeld herabwürdigen ! “ E

„Ja , das wollen wir ſehen, “ fahr der Ochſenziemerr .
kommandant ſpöttiſch fort , „»mir hat die Gemeinde denſli ! 4 27,400 . * 13 des 8K 9 5 7 rich Caſpar von Mühlburg haben wir Gant erkannt , und

e er
nerſtag den 18 . Januar 1848 Vormittags 8 Uhr

euch!!l“ anberaumt ,
Der junge Soldat würde ſich von dem Schulmeiſter “) ] Es werden daher alle Diejenigen , welche , aus was immer für

nicht lange haben meiſtern laſſen , und es wäre — —— —
zu ernſthafteren Auftritten gekommen , wenn ihn dieſdes Rusſchluſfes Len der e * l

2
Bevollmaͤchtigte ſchriftlich oder muͤndlich anzumelden , und zu⸗

*) Der Verfaſſer obigen Berichtes verehrt den Lehrerſtand gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte unter
als einen der würdigſten in der bürgerlichen Geſellſchaft ; wogleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung

er aber ſo, wie oben , mißbraucht wird , da ſcheut er ſich auchſdes Beweiſes mit andecen Beweismitteln zu bezeichnen , wobei
nicht , ein einzelnes Individuum deſſelben zu geißeln . So vielſman bemerkt , daß in dieſer Tagfahrt ein Maſſepfleger und
nur um Mißdeutungen zu verhüten . [ Glaͤubigerausſchuß ernannt , und Borg⸗ und Nachlaßvergleiche
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verſucht werden , und daß in Bezug auf Borgvergleiche und 9 ) 1 Viertel 4 Ruthen 24 Fuß Wieſen in

Ernennung des Maſſepflegers , ſowie des Glaͤubigerausſchuſſes
die Nichterſcheinenden , als der Mehrbeit der Erſchienenen bei

tretend , angeſehen werden .
Ferner wird bemerkt , daß der Ausbruch des Zahlungsun⸗ 10 )

28. Auguſt d. J .vermoͤgens richterlich auf den feſtgeſetzt

wurde
Karlsruhe , den 12. November 1847 10

Großh . Land⸗Amt .
v. Duſch v»dt. Stichling A. j

2JRintheim . ( Liegenſchaftsverſteigerung . )
Der Erbtheilung wegen , laſſen die Erben des ver⸗

ſtorbenen hieſigen Bürgers Michael Barth , Sams⸗

tag den 26 . November d. J . Nachmittags 2

Uhr nachbeſchriebene Liegenſchaften auf hieſigem Rath⸗

hauſe zu Eigenthum öffentlich verſteigern , wobei der

Zuſchlag erfolgt , wenn der waiſengerichtliche Anſchlag

geboten wird .

1 ) Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheuer , Stal⸗

lung und Schweinſtälle , nebſt 36 Ruthen Haus⸗
platz und Garten , worauf obige Gebäulichkeiten L1]

ſich befinden , neben Leonhard Reb und Martin

Holzer , Zimmermann , oben die Dorfſtraße hinten

das Feld .
2 ) 24 Ruthen Acker auf dem See , neben Bernhard

Gehmann und Friedr . Leßle , Landwirth .

Rintheim , den 8. November 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Burſt

12⁴ ( CLiegenſchaftsverſteigerung . )
In Folge ergangener Verfügung Großh . Landamts

Karlsruhe vom 18 . Februar 1846 Nr . 4369 werden

dem Bürger und Landwirth jung Friedrich Kiefer zu

Rüppurr Samſtag den 4. Dezember d . J . Vor⸗

mittags 9 Uhr im Gaſthauſe zum Hirſch da⸗

hier nachbeſchriebene , in Rüppurrer Gemarkung gelegene

Liegenſchaften durch den Diſtrikts⸗Notar im Zwangs⸗

wege offentlich verſteigert : Anſchlag .
1 ) Ein einſtöckiges Wohnhaus ſammt Scheuer

Stallung und Schopf , nebſt Garten im

Orte Rüppurr , einerſ . Friedrich Hahn ,

anderſ . Friedrich Leitz, alt .

1 Viertel 40 Ruthen 24 Fuß Acker im

Reiſach oder Datſch , einerſ . Paul Graf
anderſ . Friedrich Furrers Erben

120

in

wi

1000 fl .

20

180 fl .

verkauft werden , von 4

der innern Kindlach , einerſ . Ib . Furrers

Erben , anderſ . Georg Leitz
77 Ruthen 30 Fuß Wieſen im Etters

winkel , einerſ . Furrers Erben , anderſeits

Ib . Friedr . Wille

95 Ruthen 41 Fuß Wieſen im Etters⸗

winkel , auf die Alb , einerſ . Jakob Fur⸗

rers Erben , anderſ . Bürgermeiſter Kiefer

2 Viertel Ruthen 3 Fuß Wieſen

auf der Alb , unter der Brücke , einerſ

ein Graben , anderſ . Karl Malls Erben

68

Großherzogl . Landamts⸗Reviſorat
Schuſter .

die Kapuz⸗Mäntel oder

verſchiedenen Stoffen

ten

die auf

Anzeige und Empfehlung⸗

Unterzeichnete erlaubt ſich einem verehrlichen Publi
kum die ergebenſte Anzeige zu machen , daß ihr Lager

von Winterkleidern für Herren auf das vollſtändigſte
aſſortirt iſt . Es beſtehen dieſelben in Paletots , Ueber⸗

würfen , Tuchröcken , Buxkin⸗ ſowie auch Tuch - Bein⸗

kleider ; auch befindet ſich bei ihr eine ſehr ſchöne Aus

wahl von Weſten in Sammet , Seide und Kaſimir ,

auch macht ſie ihre verehrten Gönner

130 fl .

100 fl

100 fl

500 fl.

Die Bedingungen werden am Steigerungstage be⸗

kannt gemacht und es erfolgt der Zuſchlag , wenn der

Schätzungspreis und darüber geboten wird

Karlsruhe , den 1. November 1847 .

aufmerkſam

Abd⸗el⸗Kader

das Billigſte bei ihr

fl . bis 9 fl. das Stück .

Wittwe Wachenheimer ,

Langeſtraße Nr . 50 , der Stadt Straß⸗
burg gegenüber

Unterricht unterzubringen .ſenſchaftlichen

[ 3] C. - B. ⸗Nr . 2394 . ( Penſionsgeſuch . ) Man

wünſcht einen jungen Menſchen zwiſchen 17 und 18

Jahren in der Nähe von Karlsruhe auf dem 6

gegen vollſtaͤndig angen

inde ,

Näheres

auf portofreie Anfragen bei dem offentlichen Geſchafts

Bureau von Eduard Mors in Karlsruhe

11 ( Verkauf . ) Ein neuer Ere⸗

⏑ . —

E77
1 — 8ö

mitage und ein Rundofen , beide mit

Rohr , ſtehen zu verkaufen . Wo ? ſagt

Abnahme beſtens

Karlsruhe .

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .

kr

3 ) 75 Ruthen 9 Fuß Acker im Offenhard ,

einerſ . Friedrich Schaudt , anderſ . Friedr . das Comptoir dieſes Blattes .

Leittz , alt , Jak S . . . . . . .
100 fl . [21 Aechte , gelbe , italieniſche Weberrohr ſind billig

4 ) 1 Viertel 51 Ruthen 29 Fuß Acker im zu haben , und empfiehlt zur geneigten

F

Sixraine , einerſ . Fr . Kornmüller , Schnei⸗ Conradin Haagel in

der , anderſ . Hohlweg 180 fl

5 ) 1 Viertel 12 Ruthen 64 Fuß in der frucht - Marktpreiſe

Hungerlach , neben Friedrich Fay und
8 —

Wilhelm Kiefer , Ernſt S . 120 fl . Stadt Durlach

6 ) 1 Viertel 76 Ruthen 69 Fuß Acker in am 13. November 1847 . fl

der Herrſchaftsgewann , hinter dem Dorf , Waizen

einerſ . Paul Fiſcher , anderſ . Georg Speck , Kernen neuer 14

RFFRRCRRREEC˖˖·˖⸗·A Kernen alter *

7 ) 50 Ruthen 80 Fuß Acker in der Herr⸗ Korn neues

ſchaftsgewann , einerſ . Heinrich Furrer , Korn altesz —

anderſ . Fr . Fiſcher , Schneiders Wittwe 70 fl . Gemiſchte Fruchht

8 ) 51 Ruthen 24 Fuß Wieſen auf der Alb, R . — RdQP . ˙

ober der Brücke , einerſ . Gottlieb Graf , Melſchleen

anderſ . Chriſtoph Lichtenfels , alt 100 fl . Haferr
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